
Acta Biologica Szeged. 19 ( 1—4) , pp. 143 — 176 (1973) 

EINDRINGEN SOLITÄRER HYMENOPTEREN 
IN DAS NEST FREMDER ARTEN 

(FAM.; EUMEN1DAE, SPHECIDAE, MEGACHILIDAE) 

L . M Ó C Z Á R 

Zoologisches Instituí der Attila Józse/ Universität, Szeged 

(Eingegangen 6, 25, 1973) 

Die Benützung verlassener, in der Regel älterer Nester durch Hymenop-
teren für ihre eigene Brut gehört ebenso nicht in den nachfolgend zur Bespre-
chung gelangenden Themenkreis, wie auch der Einbruch von Parasiten in das 
Nest ihrer Wirte nicht behandelt wird. Gelegentlich andauernder Beobachtung-
en wird nämlich zuweilen die Erfahrung gemacht, dass ein Nest, das noch als 
bewohnt gilt, oder bloss während 1 2-2 Tage lang verlassen ist, doch durch 
fremde Hymenoptercn in Besitz genommen wird, die dort dann kürzere oder 
längere Zeit hindurch ihre Tätigkeit ausüben. In solchcn Fällen sprechen wir 
von gewaltsamer Eindringung, Raumusurpation, 

Vereinzelte Beobachtungen diesbezüglich wurden durch BISCHOFF (1927). 
REY (1946), M I C H E N E R (1958) und durch den Autor selbst (1961) veröffent-
licht. Nach eigenen Beobachtungen ( M Ó C Z Á R , 1961) drang Trypoxylon f'tgtdus 
L . in das noch bewohnte Nest von Odontomerus d. defiendas ( SAUNDERS ) und 
geriet mit dem Wirt nach dessen Rückkehr in Rauferei, schliesslich blieb aber 
doch Trypoxylon im Nest und setzte dorr seine Tätigkeit fort. In derselben 
Abhandlung ( M Ó C Z Á R , 1961) wurde die spezielle Verwendung der stummcl-
haften Flugröhre von Paragymnornerns spiricornis ( SP INOLA ) durch Anthophora 
parietina var. fttlvocinerea D O U R S mitgeteilt. In diesem Falle verscheuchte die 
zeitiger nistende Anthophora den Paragymnornerns, oder drang in das Nest 
unmittelbar nachdem sich der Wirt entfernte und baute in eigenartiger Weise 
auf die stummelhafte Flugröhre ihres Vorgängers ihre eigene. 

Die zwischen dem 21. Juni und 16. Juli 1971 auf der tihanyer Lösswand 
angestellten Beobachtungen lieferten neue Angaben zur Kenntniss der Beset-
zung fremder Nester. Diesmal wurden mit Hilfe einer Kombination von ver-
schiedene, farbigen Merkzeichen 109 Paragymnornerns spiricornis ( SPINOLA ) Nes-
ter und 53 tätige Wespen markiert. Ein Grossteil der Beobachtungen wurde an 
den günstigen Tagen (5-7 Juli, Minimum von 14-19 °C, Maximum von 35-
38 ° C ) durch den Verfasser und seine Mithelfer dr. L. G A L L É , Frau dr. B. 
H A J Á S Z und M. K Á L M Á N auf Magnetophon festgehalten. Somit konnte ein um-
fangreicheres Material für die Auswertung zusammengebracht werden. Hier 
werden nur die zwischen fremden Arten festgestellten Erscheinungen bespro-
chen. Die Aufzählung der einzelnen Dctailangaben und der Beobachtungszeit-
punktc weglassend beschränken wir uns auf die Mitteilung folgender Erschei-
nungen. 



1 4 4 L. M Ö C Z Ä R 

Nest Nr. 2 3 von Paragymnomems spiricornis ( S H N O L A ) . Am 2 8 . 6 . 1 9 7 ! 

fanden wir die Wespe noch in ihrem Nest. Am darauffolgenden Tag drang 
jedoch eine - nachträglich ebenfalls markierte - Osmia adunca PANZER in das 
Nest ein. Letztere wurde zwischen den 30. 6. und 7. 7. - mit Ausnahme von 
drei sehr kühlen und windigen Tagen- in 56 Fallen in dem Nest beobachtet. 
Am letzten Beobachtungstag verfertige O. adunca PANZER seine Brutkammer 
und verschloss sie gründlich mit einem Kotpropfen Noch am selben Tag be-
gann Osmia die Flugrohrc Nr. 37 von Odontodynerus zu hc fliegen. Uber ver-
schiedene Verfahrensweisen dieser Alt im Nestbau berichtet übrigens auch 
BISCHOEE ( 1 9 2 7 : 2 3 3 ) . FRIESE ( 1 9 2 3 ) fand sie in einem Antbophora-Nest. Das 
sonderbare befindet sich in unserem Falle darin, dass sich die Osmia, obzwar 
das Nest von dem Wirt erst kaum vor einem Tag verlassen wurde, dort be-
reits ansiedelte. Das Einnisten von Osmia kann jedenfalls auch als Raumokku-
pation bezeichnet werden. 

Nest Nr. 3 7 und 1 0 8 von P. spiricornis ( SP INOEA ) . Diese Wespe haben 
wir 33 Tage (von 21. 6. bis 23. 7. 1971) hindurch auf der Lösswand gefunden 
und die Tätigkeit der Wespe 10 Tage hindurch beobachtet. Im Nest 37 be-
tätigten sich während 1 0 Tagen vier Wespen und eine Osmia adunca PANZER. 

Am 6. 7. und 7. 7. nachmittags betätigten sich zugleich zwei Tiere, ja am 6. 7. 
nachmittags befanden sich abwechselnd sogar 4 Wespen in dem Nest. Am 6. 7, 
nachmittags hat wahrscheinlich der Nestbauer eine gelbe Afterraupe hinaus-
geworfen, nachdem die Wepc einen Fremden witterte in ihrem Nest. Die im 
Nest gleichzeitig anwesenden Wepen wurden in Rauferei verwickelt und woll-
ten einander vertreiben. Zuletzt entfernte sich die kleinere Wespe. Die eigent-
liche Wespe Nr. 37. beobachteten wir zwei Wochen später während des Baues 
vom Nest Nr. 108 (die in das Nest eingedrungene Osmia wurde bereits am 
Ende der vorangehend besprochenen Beobachtungen über Nest Nr. 23. er-
wähnt), 

Nest Nr. 4 0 und 6 5 von P. spiricornis ( S P I N O L A ) . Diese Wespe wurde 1 0 

Tage (von 28. 6. von 7.7. 1971) hindurch auf der Losswand beobachtet, ihre 
Tätigkeit 8 Tage hindurch registriert. Am 28. 6. besuchte Sceüpbron destilla-
torinrn ILLIGER das durch Paragymnomems bewohnte Nest. Sceüpbron destiüa-
torium ILLIGER trug mit den Mundwerkzeugen eine paralysierte Spinne in die 
Flugrohrc, kam dann aus der Röhre heraus und sich am deren Rand umkeh-
rend kroch mit dem Hinterleib voran zurück. (= Eiablage!). Nach 4 Minuten 
später kam Sceüpbron zurück ohne eine Spinne in der selben Zeit wurde er je-
doch durch einen Paragymnomems angeflogen, der den Sceüpbron verschenchen 
wollte. Die beiden Wespen gerieten in Streit, zuerst wich Paragymnomems zu-
rück. dann verlicss auch Sceüpbron die Flugrohrc. Trotzdem bewohnte am 2. 7. 
und 4, 7. Paragymnomems das Nest. Im geöffneten Nest haben wir folgendes 
(erfahren. Die Wespe befand sich 6 cm vom Röhrengrund entfernt mit dem 
Kopf nach aussen. In der Nähe des Ganges befanden sich in der ersten Brut-
kammer die Reste von Anthrenusfrass, in der Kammer darunter lag eine ein-
getrocknete Pupe eines Paragymnomerus spiricornis Männchens. Sie waren also 
Brutkammer aus dem vorhergehenden Jahr und ihre Flugrohrc konnte auch eine 
andere gewesen sein. An dieser Stelle des Ganges habe ich ein aus Zelluloid 
verfertigtes Fenster angebracht, wodurch es mir ermöglicht wurde die Tätigkeit 
der Wespe auch am darauffolgenden Tag beobachten zu können. Nach Öffnuni: 
der sich in der Nachbarschaft befindlichen Kammer, fand i:h dort 6 Neuro-
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Т а f с 1 е г к I а r u n g 

1 . Опта adunca PANZER verfertigte im Nest von Paragymnomems spiricornis (SPINOI.A) ihr 
eigenes Nest und rammt dessen VerschlusstciL 

2. Teilansicht der Losswand zu Tihany, in der Mitte mit einer kleinen Höhlung wo das 
Paragymnomerus Nest Nr. und 40 war . 

3. Die Brutkammer im Nest Nr, 40 nach deren Freilegung. Im Hintergrund ist das alte Scelipb-
roii-Nest deutlich sichtbar. 

4. Die /и den Brutkammern des Nestes Nr . 4 0 führende Gang nach der Verkittung. Der In-
sektcnnadel weist auf die Stelle des Zelluloidfenstcrchens hin. 

toma-Afterraupen, am Ende des Ganges 4 Afterraupen ohne Ei. Die Wespe 
hatte also diese Kammer bis zum Eintreffen der kühlen Witterung noch nicht 
fertig gebracht. Diese Wespe verliess jedoch endgültig ihr Nest am 5., 7. und 
begann mit dem Bau eines neuen Nestes (Nr. 65), in dem sie sich 3 Tage 
hindurch betätigte, die Flugröhre baute und in vier Fallen Afterraupen brachte, 
und baute hier mindestens 4 Brutkammer. 

Zusammenfassung 

Solitäre Hymenopteren dringen auch in die Nester fremder Arten oder 
von solchen die anderen Familien angehören wo sie sich kürzere oder längere 
Zeit hindurch betätigen. Die Gründe für die Eindringung dürfen die folgenden 
sein: 1) Irrtum, weil diese Erscheinung auch bei solchen solitären Arten (z, B. 
Osmia adunca P A N Z E R . Megachiüdae, Scelipbron destillatorium ILLIG). Spheci-
dae) festgestellt werden konnte, die in das Nest einer gemeinschaftlich nisten-
den Art (Paragymnomerus spiricornis S P I N O L A ) eindrangen. Hinsichtlich Scelipb-
ron ist der Irrtum offensichtlich, weil hinter der aufgesuchten Flugrühre sich 
ein Scelipbron-Nest befand, 2) eine gewaltsame Raumokkupation ist ebenfalls 
möglich die durch günstige Umstände wirksam befördert wird. Eindringung 
von Angehörigen derselben Art kann auch aus den oben besprochenen Gründen 
erfolgen, soziale Lebensweise dürfte aber öfters eine solche Erscheinung her-
vorrufen, die dann spezielle Folgen nach sich zieht, ( M Ö C Z A R , 1972). Im Falle 
gewaltsamer Eindringung kommt es mehrfach zu einem Kampf zwischen den 
Beteiligten und entweder zieht sich der schwächere Partner zurück, oder treten 
beide Tiere den Rückzug an und suchen eine andere entsprechende Stelle für 
ihre Brutkammer. 
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